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Fall markiert es nicht etwa den Höhe-
punkt, sondern den fulminanten Start-
punkt seines Ruhms: Er schrieb es derart 
an den Konventionen seiner Zeit vorbei, 
dass es ihm den Zugang zum Wettbe-
werb um den prestigeträchtigen Prix de 
Rome verwehrte. Noch heute mag das 
Quartett uns scheiden: Den einen schei-
nen die komplexen Klangfarben, die un-
vertrauten Akkorde, die manchmal mes-
serscharfen, manchmal unverständlichen 
Rhythmen und Rhythmuskombinationen 
fremd und kühl, andere sind vom Reich-
tum und der Präzision der Motive, der 
Vielfalt der Motive und dem schlichten 
Drive der Musik schlicht überwältigt. Ra-
vel selber würde sich wohl leise für sein 
eigenes Werk einsetzen: Während er den 
Welthit Boléro überaus kritisch sah 
(«schade nur, dass er überhaupt keine 
Musik enthält!»), war für ihn das Quartett 
der Boden, von dem aus er in die weite 
musikalische See stach.

Beethoven markiert in der Quartettge-
schichte den Übergang vom Auftrag zur 
reinen, selbstbestimmten Kunst. Thomas 
Demenga hingegen… sein «Opus One», 
mit viel Selbstironie als grosse Kiste aus-
gezeichnet, ist eine vergnügte Gabe an 
eine Mäzenin und eine augenzwinkernde 
Spielwiese für die Aufführenden. Von 
Fortschreibung der Quartettkunst keine 
Spur – reine Gebrauchsmusik. Das macht 
sie um keinen Deut weniger vergnüglich, 
ganz im Gegenteil! Mehr dann mündlich.

ZUM PROGRAMM

Zwischen Haydn und Mozart, den Grün-
derfiguren der Gattung Streichquartett, 
und dem Dritten im Bunde der soge-
nannten Wiener Klassik, Ludwig van 
Beethoven, liegt ein ebenso unscheinba-
rer wie gewaltiger Graben. Während die 
beiden ersten Auftragsarbeiter waren, 
konnte der jüngere Beethoven – damit 
das Künstlerideal der Romantik eröff-
nend – schreiben, was er wollte. Die Ver-
leger rissen ihm, dem eigenständigen 
Künstler, die Werke aus der Hand – «ich 
fordere, und man zahlt», konnte er einmal 
notieren. Sein Quartettopus 18, immer 
noch eine Sechszahl umfassend, war der 
eigenständige und selbstkritische Ein-
stieg Beethovens in eine Gattung, die zur 
Krone der Kammermusik werden sollte. 
Bezeichnend für ihn, dass er die Noten 
mehrfach überarbeitete. Und bezeich-
nend für seinen Anspruch an die Auffüh-
renden – längst wurde diese Musik nicht 
mehr im stillvergnügten Kämmerlein und 
von Laien, sondern von den führenden 
Interpreten der Zeit aufgeführt –, dass er 
eine Aufführung einmal nach wenigen 
Takten verlassen haben soll, weil ihm die 
Tempowahl der Quartettisten nicht pass-
te. Heute werden die Tempi dem Werk 
angemessen sein – ungestüm, brillant, 
attraktiv.

Ravel gehört mit anderen Grossen 
(Tschaikowsky, Verdi, Debussy) zu de-
nen, die sich ein einziges Mal an ein 
Streichquartett gewagt haben. In seinem 
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Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
Streichquartett op. 18 Nr. 4 c-moll

Allegro ma non tanto
Scherzo. Andante scherzoso quasi Allegretto 
Menuetto. Allegretto 
Allegro – Prestissimo

Thomas Demenga (*1954)
Aus Streichquartett «opus One»

Cool
Final

Pause

Maurice Ravel (1875 – 1937)
Streichquartett F-Dur

Allegro moderato – très doux
Assez vif – très rythmé
Très lent 
Vif et agité

Programmänderungen vorbehalten

After Concert Apéro im Hotel National Frutigen


